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Umbau der Stadi.Apotheke in Reichenb<lch. Die S t r a ß e n f r 0 n! am R n
n ach der U m 9 e 5 I alt u n g, Die Apotheke ist seit ?ern .1.12.1741 I?IlVt
legiert und beiindet sich seit ihrer Eröffnung in dcm ursprung[lehen Gebaude,
dessen F<:Js5adenau:>blldung uber dem Erdgeschoß dIe Archi ektur  er burgf'!f
lichen Ringhäuser zeigt (4 Aufnahmen Anton SchmIed, ReIChenbach)

\Jmb;au der Siadt-ApCJtheke in Reichenbac:h. Erd 9 es eh? ß 9 run d r ISS e;
links vor und rechts na c h dem Umbau. Naher.e Erlauterungen  zu den
Grundrissen in der Baubeschreibung (ZClchnung dos Arch!\el(len)

l'Ih"Ii,1 A,dliiei<! !im! BaMmels!e, Ge 0 r S1 K I a j i ,
eidlenbad'l I."iengebirge!

Am Ring, dem Mdrkf- und Haupfverkehrspla1z der Stadt, [ieg'l Rei
chenbachs äHeste Apotheke, dia Stadt-Apotheke. Sie besteht als könig!.
pri,",. Stadt-Apotheke 3eit dem 1.12.1741, privilegied durch Friedrich
den Gro enr und befindet sich seit ihrer Eröffnung in dem ursprüng
lichen Gebäude. Dieses verkörpert in seiner über dem Erdgeschof)
liegenden Fassadenausbildung die ruhige Archile lur der bürgerlichen
Ringhäuser, lief) aber in dem Erdgeschof)lei!, Irolz mehrfacher gründ
lieher Umbaulen, die Apolheke salbst sehr bescheiden zur Geltung
kommen,

Um die Apotheke besser hervorzuheben, sie auch den Anforderun
gen, die <In einen neuzeitlichen Apolhekenbetrieb gestetlt werden, ent
sprechen zu lassen und um gleichzeitig die Forderung des Reichs
apothekerführers, schöne Arbeitsp!ätze und zweckmäry;ge Räume zu
schaUen, in die Tat umzusetzen, wurde das Erdgeschob erneut gründlich
umgebclUf. Sämtliche Erdgescho räume sind nunm hr für die Apotheke
nutzbar gemach!. Dadurch verschwanden an der StralJenhont die un
gleichmäl}igen Schaulensteröffnungen, und die ganze Fassaden!!1iche er
hielt durch Zusammenfassung von Schaufenster, Apotheken£.'lT1gang unp
Hauseingang eine einheitliche, wirkungsvolle Gestaltung. Entwurf, Bau
ausführung und Inneneinrichtung waren für den Architekten und Bau
auslilhrenden keine leichte Aufgabe. Wenn auch die Umgesta1tung dar
Fassade ohne neue Trägerkonslruktionen  usgeführl werden konnte, sc
mu ten doch innerhalb des Gebäudes, um die Mauern des Ober
g schosses abzufangen, Unterzüge eingebaut werden, die mit Rücksicht
auf die Raumgesfaliung den Einbau einer neuen Smeindecke bediilgten.
Bei dem Umbau wurde besonderer Wert aul eine gro e Offizin ge!e.9f.
Dadurch wurde nicht nur eine grö ere Ausstet!ungsmög!ichkeit und über
sichtlichkeil geschaffen, sondern auch eine auf3erordent!iche Verein
fachung und Erleichterung des gesamten Apothekenbetriebes erzielt.



Umba!! der

Umbau der Stadt-Apotheke in Rch;hcnbach. Blkk uber den Verkaufslisc:h
und die Regale im Hauptraum

Umbau der Stadt-Apotheke in Reichenbach. Die Rezeptur mit Schreibpult
Wasscrbecksr1 und Kochge[egenhsll lieql durch einen verglasten Ausstel
lungsschrank geqen Sicht vom Pub[lkum geschützt

Für den  uf die AnfertIgung des Rezeptes warlenden K,unden ist eine
bequeme Sitzgelegenheit vorgesehen. Der grof,e raumbeherrschende
Handverkauhtisch, der gleichz'eifig für AusstelJungszwecke genutzt wird,
stellj mit einem besonderen Verkaulstisch mit Kasse die Verbindung mit
dem verglasten AussteHungsschrank her, hinter dem die ,Rezepfur mit

!fiI

Umbau der Stadt-Apotheke in Reic-henbach. Der Sitzplatz fur den wartenden..
Kunden ist besonders ausgestaltet

Schreibpult, Wasserbecken und Kochgelegenheil, gegen >Sicht .vom
Publikum geschützt, untergebracht isf. An unauffälliger S elle fand ein
Kachel-Dauerbrandoten Aufstellung, der, um nichf .störend zu wirken, in
die 'Regale eingebaut wurde. Die Ausgestaltung des Raumes isl durch
weg he-li; Dec en- und WandHächen sind gebrochen wei  gestrichen,
der Fu boden ist mit hellbraunen Traverlinplalien und hinter dem Hand
verkaufsfisch und der Rezeptur mH linoleum belegt. Die zahlreichen
Be!euchtungskorper sind einfach .und von grofJer lichtstärke. 'Der den
Kunden gewährte 1reie lEin blick in di  verglasten Schränke 'und Rega!e
und die Helligkeit des Apothekenraumes schaHen eine Stimmung der
Offenheil und des Vertrauens, die vom Publikum angenehm emptunden
wird. Der neben der Offizin gelegene Raum, ,der sein <licht gleichfalls
von der ,Slra e erhält, wird im vorderen, durch eine G!aswand abge
trennten Tei! als Schreibraum verwendet, während der dallinferliegende
Teil der Lagerung dient. ,für den gleichen Zweck ,wird auch der Flur,
der die Verbindung der Offizin mit dem Nachtdiensfzimmer herstellt,
verwendet. An seinen Wänden sind gra e Regale aufgestellt. Dieser'
Flur hat besonders schöne, jahrhundertealie Deckengewölbe, die von
einer hohen handwerklichen Kumt Zeugnis geben. Am Flur, in dessen
sehr starke Mauern tiefe Schränke und Regale eingebauf sind, Hegen
das Laborator um und eine Kammer, Vom ,Flur "us führt auch eine be
sandere Treppe zu dem gro en mit Tonnengewölbe überdeckten Tief
keller, in welchem Arzneien, Flaschen, Ballone, Behä!fer und sonstige
Gegenstände eingelagert sind, Die Sto kammer, die ja auch zum Apo
thekenbefrieb gehört, ist In einem Nebenge'bäude untergebracht.

Nicht 'unerwähnt soll bleiben, dal} der Umbau tratz aller Schwierig
keiten mit nur geringen Störungen des Apoihekenbelriebes Ende.
Augusl 1939 ,in verhälfnismäf}ig kurzer ,Bauzeit durchgeführi wurde, Die
leistungsfähigkeit aller am ,Bau beteiligten Handwerker wurde hierbei
unter IBeweis gesteJJt; es zeigfe sich, dar, bei guter Varbereitung und
kamer,adschafHicher Zusammenarbeit der Erfolg nicht aus,bleibl.
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Es ist ein erfreu'lkhes Zeichen der deulschen Stärke und Sieges

zuversicht, da  sei! ,längerer Zeit eine- lebhafte ,Erörterung, vor allem
in der Fachpresse, aber auch darüber hinaus, stattfindel über die Ziele
und Wege des nach dem Krieg sofort in Angriff :zu nehmenden Woh
nungsbauprogramms. Reichsarbeitsminisier. Sei die, Reicnsminisier
Dr. Tod t , ReichsorganisationsJe-iler Dr. 'L e y, Minlslerialdirektor
Dur s t, der leiter der Hauptabtei!ung IV im Reichsarbeilsminisferium
(Wohnungs  und SiedJungswesen), das Re 'i ch s he i m s I ä t t e n a m f
der DAF., die gemeinnülzigen Wohnungsbaugesellschaften und v,iefe
andere berufene SI eHen, haben ihren Beitrag zu dieser Erörlerung ge
'!ieter!. In einer sehr bemerk'enswetlen Untersuchung nimmt auch das
A rb€ i f s wisse ns ch a ft I I ch eins I,i t u I der ,DAF. zu dieser
lebenswichtigen Frage Sle!lung.

Es geht dabei vor allem 'um die beiden Grundfragen: wie v i e I
Wohnungen fehlen uns und müssen daher gebaut werden? und: wie
9 r 0   müssen die zu bauenden Wohnungen sein? Wohnungszahl
und Wahnungsgrö e stehen also ,im Miffelpunkt der Erörterungen. Da
bei sind sich a!'le Beteiligfen darüber klar, da  eine befriedigende
Antworf auf diese 'Fragen nur gefunden werden kann unler ,der Vor
aussetzung, da  uns bis zur Inangriffnahme des gro en Wohnbaupro
gramms eine se h r f ü h Ib a re Senkung der Wohnbaukosl-en gelingt,
.An dieser :Kosfensenkung wird 'ja, wie wir an di<eser \Ste!!e schon
wiederho!t dargelegi haben, von aHen verantwortlichen Stellen mit
Eifer gerade jetzt während des Krieges gearbeitef. 'Denn 7JU den
heutigen Baupreisen sind weder die .sozialpolilischen noch die 'bevol.ke
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rungspofilischen Forderungen zu verwirklichen, die wir an den Woh
nungsbau nach dem Krieg 'zu sie lien haben.

Von entscheidender Bedel,ltung sawohl für die Wohnungszahl wie
für die Wohnungsgrö e ,ist die Rückskhfnahme auf die statistisch zu
erwarlende und auf die slaafspolitisch erwünschte IBevölkerungshewe_
gUng ,innerhalb der künftigen Grenzen des Gro deufschen Reichs. Der
Bau von Wohnungen von ausreichender Wohntläche haI skh unzweif.el
,haft als eines der wirksamsfen Mittel unserer Bevölkerungspolitik er
wiesen. Es ist andererseits eine Erfahrung der Wohnungs- und 'Soz,ial
politik, da  junge Familien, die aus wirlschaH!ichen -Gründen in 1_ oder
2-Zimmer-Wohnungen hausen müssen, überwiegend kinder/os bleiben
oder aber ihre Kinderzahl beschränken. In seiner schon genannten,
im neuen Jahrbuch veröffentlichten Unfersuchung stellt das Arbeits
wissenschaftliche Institut der Deutschen Arbeitsfront fest, da  die .be
engfen Raumverhälfnisse in sokhen K!einstwohnungen die, wesent!iche
Urs.ache dafür .sind, dal} die Ehepaare keine oder keine weile ren Kinder
bekommen wallen. Das Institut gelangt daher !Zu der Schlu folgerung,
dal} in unserem heutigen Wohnungsbeslandelwa 1 % Millionen Woh.
Rungen mit 1 und 2 Räumen zuviel und gröljere Wohnungen in be
deutend gröfserer Anzahl zu wenig vorhanden sind. Von den 1938
vorhandenen eiwa 17,8 Millionen Wohnungen des Altre ichs seien
0,7 MiHionen oder 4 v. H. so belegt, da  in jungen Ehen eine aus
reichende Kinderzahl nichi gesund aufgezogen werden könne und die
Geburfen prakt.isch unterbleiben, Weitere 4,6 Millionen oder 26 v. H.
der vorhandenen Wohnungen seien So' eng belegl, da  ein sozialer



Wohlsfand sich nicht enlfaJfen könne, WeifeN! 1,2 MiJ!ionen oder 7 v. H.
von Nicht..,Familienhaushaliungen seien so eng belegt, d-a  sie ebenfalls
aJs überfüllt gelten mü ten. In bevö.Jkerungspolifischem Sinn wären
also 6,5 Millionen Wohnungen oder 37 v. H. des Wohnungs.bestandes
als überlülJt .anzusehen. Mi! Rücksicht aul die kommenden schwach
besefzten heiratstähigen Jahrgänge ist die Wohnbauaufgabe talsächlich
nOl;h grö er aJs sie nach diesen Zahlen scheint. Denn wir sindir6ti:
der guten Erfolge unserer Bevölkerungspolitik noch ni,cht so weit, da
die Fruchtbarkeit des Vo!ks zur Erhaltung der VolkskraH ausreich!.
Wird in den nächsten Jahren aber dieses Z'ie! erreicht, so wächst natur
gemäf} die Zahl der Wohnungen, für welche in den beiden nächsfen
Jahrzehnten durch heutige Maf}nahmen vorgesorgt werden muf}:. Um
der drohenden IJberalterung der Bevölkerung nacn 1960 vorzubeugen,
mü ten nach der Feststellung des Insiifuts die deutschen Wohnverhä1t
nisse schon vor dem Jahr 1950 so sein, da  den Familien eine ent
sprechend hahere Kinderzah! zugemutet werden kann. Daraus ergib!
sich, da£;: das grof;:e Wohnungsbauprogramm, welches nach diesem
Krieg ,der Wohnungsnol ein für allemal ein Ende bereiten sol!, inner
halb eines Zeitraums von 10 Jahren durchgeführt werden miifile.

Es genügt also keineswegs, wenn man fesfsfel!i, da!} wir heute
1,5 Mi]]. Haushaltungen haben, -die eine eigene Wohnung haben möch
ten, sie ,aber bisher nient haben bekommerf können und da  der Fehl
bestand an Wohnungen, die wir zur resUosen Beseifigung der Woh
nungsnoT bauen müssen, daher 1,5 Mi,l!. beJrägf. Denn im Sinn der
nationalsozialistischen Bevölkerungspolitik ist unser gegenwärfiger Woh
nungsbestand ganz ur.zuläng'lich zusammengeselzT. Vor dem WeJtkrieg
war der Wohnungsbau vöHig der sogenannten privaten Initiative über
lassen, die nur so!che Wohnungen ,baute, die sich privatwirfschaftJich
auf Grund der jeweils vorhandenen zahlungsfähigen Nachtrage
reniierlen". Nach dem Krieg haUe man zwei/eJ!os infolge Kapiial
mangels und wegen der in unverantwortlicher Weise in die Höhe
getriebenen Baukosten zuviel k!eine und kleinsie und viel zu wenig
grö ere Wohnungen gebaut, Für das Reichsgebiet einschlief;lich Ost
mark und Sudetengau gelangt das Arbeitswissenschalt!iche InstiM zu
einem BaubediHf für die nächsfen 10 Jahre nach dem Krieg von etwa
6 Millionen Wohnungen mit drei und mehr Räumen. Nach der Auf
g1ie-derung, welche das Institut für die einzelnen WohnungsgrölJen
gibt, welche aus bevöJkerungspoli!ischen Gründen erforderlich sind,'
bedeufet diese B-au!eistung den Bau von 28 Mi!!. Wohnräumen. ßgr
den Baukosten des Jahres 1938 bedingt das einen Gesamtaufwand
(ohne die Baulandkosten) von 55 bis 60 Mi!!iarden RM. .F ü r cl a s
ein z eIn e Ja h r e,rgäben sich daher Aufwendungen für die Bau
kosten von 51,1 bis 6 Milliarden RM., nimmt man die Baulandkosten
hinzu von 61f2 bis 8 Mi I J i a r den R M. Demgeg.enüber belrug der
Wert des Wohnungsbaus in den lelzlen Jahren etwa 2 Milliarden RM
je Jahr.

Diese bemerkenswerten Zahlen woJ!en nichts mehr sein als rohe
Schätzungen; sie sollen der Bauwirtschaft und damit auch unserer
Gesamfwirlschafi zeigen, auf welche Gröf}enordnung unserer Bauaul
gaben 'auf dem Gebiet des Wohnungsbaus sie sid\ ungefähr einzu
stellen naben. Wie das endgültig in Angriff zu nehmende Baupro
gramm tatsäch!icn aussehen wird, sowohl nach seiner Gesamtgrö e als
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Wie die öffenllichen Zuschüsse bei den verschiedenen Steuer<Jrfen
zu behandeln sind, ist für zahlreiche Behiebe -e-ine Frage von wesent
licher Bedeutung. Ein Er I a f} des Re i ch s f i n a n z m in ist er s
vom 12. Juni d. J. (RStB!. S. 593) stellt hierfür marygebende Gesichts
punkte aul.

Absetzung der Zuschüsse bei der Einkommen- und KörpeYschaUsteu r
Alle Bauzuschüsse aus öffentlichen Milleln sind bei der Einkommen

und Körperschaftsteuer als dur ch lau f e n cl e Pos 1 e n zu benan
dein. Die mit den Zuschüssen angeschafften oder errichteten Anjagen
sind nur mit den von dem Unter:l.ehmer selbst aufgewendelen An
schaflungskosfen zu beweden. Erfordert die Anlag,: die Ansc  !fun9
von Ge gen s t ä n cl e n ver s ch i e cl e ne rAr I, "'::'1e ,":on Gebau.den,
Maschinen, Werkzeugen 'usw., so ist der Zuschul3 /ur dll'  Steue.rbllanz
in glJei"cher Weise auf ,die Gegenstände zu verteilen,. wie es von  er
öffentlichen SteHe, z. B. für Preisprüfungszwecke besllmmt ,worden Ist.
Bei bereits buchmäl3ig mit den gesamten Ansch ,lfungs- od:r .Hersfel
lungskosten angesetzten Anlagen sind die Zuschusse nachfragIIch von
den Koslen abzusetzen. Bei den bisher vorgenommenen Absetzungen
k'ann es bJeiben. Die weileren .A b s e 1 z u n gen I ü r Ab nut zu n g
sind jedoch nur nach den um den  uschu  gek.ürz,!en A:,fwendungen
zu bemessen. Das gJ-eiche Verfahren giB, wenn em offentllcher Zusch.u
nachträglich auf ein bereits gewährles Darlehen zu 'verrechnen 1St.

D f f e n t I i ch e Zu s ch Ü s s ewerden a'ls solche auch anerkannt,
wenn sie für besHmmle Zwecke gesondert -gezahlf werden, ebenso
wenn Zahlungen aus öffentlichen Mitteln auf Grund  iner Abscl:.rei
bungsgaraniie gesond rt geIeislei werden. öffent!lche zuschusse
w-erden ,ferner .angenommen, wenn Zuschysse:in . Fo m VO? besonderen
Zuschlägen auf den Preis von Waren, dIe an die offenUlche Stelle zu
Jiefern sind, in der vergangenen Zeit gewährt wurden und die !Stelle
ausdrücMich bescheinigt, daf:; es sich tnsgesa t um einen verlorenen
Zuschul} handele, dess-en Verteilung auf die Lleferun.gen von Anfang
an iHfernmäf;:ig ,oder prctzentual genau festgelegt wurde.

Bei öffentlichen Zuschüssen gegen Gewährung ,von .G e n u f:;

auch nach seiner Zusilmmensetzung nach Wohnungsgrö en und V/oh
nungsformen (Stockwerkswohnungen. K!einsiedJungen), das läM sich
erst nach dem Ende dieses Krieges feststellen. Erst dann wird ein
genaues Bild von der Ausdehnung der Reichsgrenzen, von der g sam
ten BevölkerungszahJ innerhalb dieser Grenzen und ihrer sozialen und
familiensiandsmäf):igen Zusammensetzung und schne!;!ich von dem als
dann vorhandenen Bedarf an Wohnraum fT]ögJich sein. Daraulhaf sehr
eindeutig MInisterialdirektor Kar! 0 urs t vom Reichsarbeiisminis!erium
auf der jüngsfen Tagung der D eu tsche n Aka d emie fLi r Ba u
f 0 r s ch u n 9 ningewiesen. Auch er stelHe fest, dary das Wohl1ungs
bauprogramm flach dem Krieg ganz erheblich mehr als 300 000 Woh
nungen je Jahr umfassen werde. Er wies u. a. auf die notwendige
Besiedlung der Grenzgebiete, auf die Rücksied!ung Vo!ksdeufscher,
auf die Beseitigung der Kriegsschäden, EinsieBungen und YerIage
rungen von Kriegsindusfrien in Verbindung mit der Umsfel1ung auf die
Friedenswir!schaff, auf Einkommensverschiebungen und Binnenwande
rungen hin. Ersi wenn man über alle diese Dinge einen genaver!
überblick haf, kann man sagen, wo nach dem Krieg der Wohnbau
bedarf am dringendsten sein wird. Daher liegf die Aufgabe der schon
jetzt während des Krieges durchzuführenden  Vorplanl!ng  vor a1!ern
darin, die gesetzlichen, verfahrensmäf;igen und org1misatorischen Vor
aussetzungen zu schaffen, auf denen die kommende Arbeit aufbauen
kann. Nach der Fesfsfe!!ung von DUrsT mu  dabei aHerdings ein
"Sofortprc9ramm'" vOlbereifef werden, das sofort in Ga:19 gesefzt
werden kann, wenn die voraussetzungen zur Wiederaufnahme def Bau
tätigkeit gegeben sein werden. Neben die5em Sofortprogramm für
die erste Zeit nach dem Krieg entwicke!! das Rekhsarbeiisministerium
in enger Zusammenarbeit mif der Bau;orscnung, sow;e der gemein
nützigen und privaten Bäuwirhchaft ein weilsichliges Gesamtprogl'amrn
zur Beseifigung der Wohnungsnot.

Da bei diesem Bauprogramm in al1erersfer Linie soziaJe und bevö!
kerungspoJitische GesichJspunkle berücksichtigt werden müssen, werden
die gemeinnützigen Wohnungsbaugesellsd1aHen die Haupfiräger dzs
künftigen Wohnungsbaus sein. Daner hat dieser Tage das Reich:;
arbeilsminisierium auch die bedeufsame Anordnung geholfen, dary- aus
den RückfJüssen der gemeindlichen Hauszinssfeuerhypotheken in erster
Linie die Einsatzfähigkeit der gemeinnützigen Wohnbauuniernehmen
für den künfligen Wohnungsbau dadurch gefördert werden soJ!, daf)
die Gemeinden sich mil solchen Rückf!ufjmitle!n noch stärker als bIs
her am Gese!JschaHskapital dieser Gesellschaften beteiligen bzw. den
Baugenossenschaften Darlehen aus diesen Mitte!n gewähren. Dadurch
sö[[en diese Unternehmen auch instand gese1zf werden, schon je!zt sich
das für den künftigen Wohnungsbau erforderliche Bau[and zu sichern.
Durch ein neues Gesetz über die gemeinnühigen Wonnba.ugeseII
schaHen war schon vorher die Aklfvitiif und die GemeinnühIgke;t
derselben auf eine neue leisjungsstarke Grundlage gestellt warden.
Durch diese und ähn1iche Ma nahmej'\ wird schon während des Krieges
die Grwldlage des Wohnungsbaus nacn dem Krieg in aUen Einze!
heiten vorbereitet. In der Grö enordnung der staah- und volkswirt
5cna/t1ichen GrolJaufgaben wird jedenfalls der Wohnungsbau nach
diesem Krieg an eine der ersten, wenn nichl gar an dte alle.rers:eS!elle rücken. Cr. Hermann F. Ge J! e r
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s ch ein e n die bei einer bestimmten Höne der Dividende geHrgt
werden, sind die mit Hilfe des Zuschusses errichtelen Anlagen insoweit
nicht zu aktivieren, der Zuschuf} und die Verpflich ur1g aus den Gen t
scheinen nicht zu passivieren. Ausschüttungen auf die Genuryschell1e
sind nicht abzugsfähig.

UnlerschiecWch.e Behandlung bei der Gewerbesleuer
Bei der Gewerb-es!euer vom Gewerbeer!ragc sind die Zuschüsse

wie bei der Einkommen  und Körperschalisieuer zu behan.deln. Für
die Gewerbesieuer vom Kapital - siehe auch unten! - wirk  sich eine
Minderung der als Dauerschulden in Bef,acht kommenden Dar! ehe 11
gewerbesfeuerlich erst dann aus, wenn bei anderweiter Fe- t.ste.!!ung
des EinheiJswerf$ des Betriebs (Werifortschreibung) der nledngetc
SchuldbeJrag berücksichtigt worden ist. 5 i e d ! u n 9 s cl a r j ehe n, die
zur Finanzierung von Wohnungsbauten für die Gefolgschaft des Unte.r
nenmens von den Oberkommandos des Heeres, der LuHwa!fe. oder d r
Kriegsmarine lallt BescheiniguT\g des Oberkommandos gewahr! worden
sind, werden nicht als Dauerschu!den zum Gewerbekapilai gerechnet,
ebensowenig die Zinsen zum Gewerbeerfrag.

Ausnahmsweise Berücksichtigung bei der VermögensbeweIitJn
Für die Einheifsbewerfung des G-e,werbebetriebs

gelten die Zuschüsse a!  in das Betriebsverm gen üb. rgeg ngen.
Grundstücke sind mit dem Einheitswert, andere Wlrtschilftsgufer mll dem
reH.wert, gegebenenfalls unter Berücksichfigung 'Cin:r Beschränkun  der
GewinnmöglichkeHen auf Grund besondere,r Veremba ungen . bel d.sr
Gewährung der Zuschüsse zu bewe;len. Gebäude der  llsjung;Hn LI$ht ,
die nur als Bereifschaftsan!ag-e emchtef und .sm Festste!Jungslel!purud
ungenutzt sind, werden mit der Hälfte des sonsl ma g benden Y erf5
angesetzl. IDadehen sind mit dem Nennwert oder em m -eiWi:Hgen
geringeren Werl abzuziehen. Grli'ndst uedreihelf kommf n r
nach den gewöhnlichen ,Befreiungsvorschnflen (vgl. GStBI. g 4) In
Betracht



Grundsätlllche Umsafz teuerpmc:ht der Zuschüsse
Die einem Unternehmen gewährten Zuschüsse sind r£:gelmä ig als

En!gelt fÜr Lieferungen oder sonstigen Leistungen   an den Zuschu 
geber oder an einen .o i"en   umsatzsfeuerpfJichlig. Das gleiche .gilt
auch für ZuschÜsse zur Ers elJung und Einrichtung von An!agen auf
Veranlassung und ,im Interesse des Zuschu gebers. Ein nach Errich
fung der An!age gewä'hder oder ein auf ein gegebenes Darlehen ver
rechneter Z'uschu  ist nur ,dann nich! steuerpHichtig, wenn er ,wirt
schaf!!fch auch nicht als Entgelt für die Ueferung der in den Ibezu
sch  te  ,Anlagen ,erzeugten Gegenstände angesehen werden kann.

!!1!€I!!

DIN 105'5 BlaU 1 - Lastannahmen für Bauten, Bau- und LagerstoHe,
Bodenarten und Schüttgüter

Derl e c  r 6 \tf1TJ2dstcr Berlin, den 5 Juni 1940.
Das No mbl !t DIN 1055 B[all I i;t neubearbeiiet und von dem Deutsch,,:n

Normenausschuß (ET8."Ausschuß) als 3. Ausgabe her rden, !?Ievorliegende 3. Ausgabe unierscheidet sich von der ptsächl[ch
d3durch daß für Boden rten und Schullqüter nebeneenWi   : v;. rk nheillic i
worden sind. sind die G:ewichtsgrenzcn wegQelassen . $?wer1
nicht im einzelnen im Normblatt Abweichungen zugelassen sl d (z. B. oel [[ A)
sind daher stets die in Sp. 3 und 4 <!nqeqebencn We:[o In Rechnung zu
stellen. DIC' neu e n B (} s ! i m m u n gen werden hiermit im g e sam t e n

ees I   r  I t?els e  ö   n RiJ   hiednenfUBe Jh_v    Z iZGm iH:ei uh  r[i o£:;;c 8
Dresdener Str;;Jße 97, bezogen werden.

Im Auftraq: 0 urs I.

""" ' "   .  ""'"'" '''''''' . <*   
Ein Versfofs gegen die Loh:1Sfopve ordnung

Bemerkenswer!c arbcilsgcrio::htlio::he Slel[ungnahme
Eine bemerkenswerte S!ellungnahme hiJt dus K ö I n e rAr bei t s .

oe f ich t in einer bei ihm anhängig gemachten Klage, der die Bestlmmun.
gen der lohnslopverordnung zugrunde [ag<:n. bo;:kundel. Ein B   u u n t   rne h m e r hatte lur eine Behörde Bauarbeden ubernommen. Die an einer
bestimmten Stelle eingesetzten GefOlgschaftsmitglied.er erhielten T<lriflohn un
10 v, H. lelslUnqszusch[ag. Darauf wurde ihnen an eITler an.dern Ste[.le Arbe.lt
angewiesen. Hier jedoch wurde der leistungszuschlaq .nlcht gew hi!. .EmGefolgschaflsmitglied verlanqte nun durch Klage am Kolner Arbedsgerlcht
die Z a h [u n 9 d Q r Zu s chi a 9 e und machte geltend, d ß d r Beklagt
gegen die Besllmmungen der lohnstopverordnung. wonach bel g[elcher Arbeit.
eine Herabsetzung der lohne velboten Sei, verstoßen habe. Der Beklag1e
wandte ein, daß die Arbeit <.1n der neuen Ste[le leichier sei und von:' Auftrag.geber hierfür auch ein geringerer Preis gezahlt werde. Die leistungszu.
schlage seien damit nicht mehr bedingt. Der Vorsitzende belehrte dio Par
teien dahin daß zur Entscheidung hi sichtlich der Änderung der lohnhöhenicht da's Arbeitsgerichi, sondern der Reichstreuhänder
der Ar bei i zustandlg seI. Jedenfalls habe der Beklaqte den bisherigen
Loh'1 auch weiJer zu  ahlen, solange der Reichs!reuhänder nicht uber eine
Herabsetzung der Lahne entschieden habe. Der Beklag!e habe, wenn er
gl ube Inlolge der leichteren Arbeit und we iger einbringenden Bes hU
tigung eine Lohnherabsetzung vornehmen zu mussen, dieserha[b beim Relchs
treuhänder vorslelllq zu werden Allein diese Entscheidung sei maßg.ebend./lnf)eslehts dieser Sachlage er lärie  ich der Bek[dgte mit der voriauligen
We:!erzahlung der b[sherlgen lahne [TlIt Leistungszuschlag einverstanden. bis
zu der sofort beantragten Entscheidung des Reichstreuhanders

:i '\1IJ1! ;! llIi1ml'1l.fIIIlhl'1li l'J:fIII
, = _,. ",   " , 0 ,  ,..".,,'" M


Slaatsbauschule Posen. Die Traditionsfahne der ehemaligen königlichen

Baugewerkschu[e in Posen die 20 Jahre lang in einem würdig ausgestalteten
Feierraum der Staatsbauschu[e Deutsch.Krone aufbeW<lhr! wUrde und die sich
zur Zeit noch dOrt befindet, seil durch Erlaß des Reichserziehungsministers
nun wieder an ihren a[len Standort Posen zurückgegeben werden Die Uber
führung wird am Aniang des nächsten Semesters staitfinden

\II i!i! fI1). !I' "'""
Hamburg. Ge si a 11ung des 1. Abschnittes 'der Ost-Wes t. St ra ße

vom Me ß b erg bis zum Ni k 0 [ a i t I e!. ZUr Erlangung von Entwürfen
fUr d,e sta tebau!iche Gestallung des 1. Abschnittes der Osl-West-S!raße vom
Meßberg bis Zllm Niko[aifle! schreibt die Bauverwaltung der HanSestad[ Ham.burq einen Wettbewerb aus, zu dem reichsdeuische Archi.
te k t e n, die ihren Wohnsitz [n folgenden Gauen haben: Hamburg, Olden
burg, Hannover,Ost, Süd.Hannover-Braunschweig, Sch[eswiq-Holsle'n. Mecklen.
bUrg, Pommern, Danzig und Ostpreußen, oder die in diesen Gebieten g0,
boren sind, zugelassen werden. Ferner können Studenten der Oberstufe der
8 uabteilung von Fach. lmd Hochschu[en, die Vorstehende Bedingungen er
fullen, teilnehmen; zugelassen sind auch beamtete und ange te[J!e Archi.
tekten der Behölden, sofern sie den Anordnungen der Reichskammer der
b;ldenden Künste entsprechen Ausgesch[o%€n sind: Angehörige dos Stadt.
Ianungsam!es. des Büros de  Archilokl.en des E[bufers, der Reichspostdirek.
tlon HambUlg und Anqestetlte der Prelsrich[er. An Preisen sind insgesamt
14500. RM ausgesetzt: 1 Preis 3500 RM, zwei 2. Preise zu je 2000 RM, zwei
3 Preise zu je 1000 RM, 10 Ankaule zu je 500 RM. Außerdem werden tur jeden
Eniwurf, der keinen Prei  oder Ankauf erhält, jedoch den Bed,ngungen des
Wetlbewerbes ontsprich!, 50 RM als Vergutung für entstandene Unkosten ge.
zahl! [m Preisgericht sind: Stellverlretender Gau[eiter Senator He n n ; n g_
s   n, Durchfuhrungsstelle, Bürgermeis[.er Kr 0 g man n, Senator Sc h [u c k e"
b J e f, Baurat G u 1 s c h 0 wals Arch[tekt des Elbufers Kreisle/ler Pg. H ii f
k e r, Kreis 3, Baudirektor Adoll Sc h u h m;;J ehe r. 'Oberpostbaurat Lu z.
Reichspostdirektion Hamburg, Architekt B 0 m hof f als Vertreter der Reichs
kammer der bildenden Kunste, Architekt Dr, Z 0 der als Vertreter der Fach,
gruppe Bauwesen im NSBDT. Auch die ErsatzPreisrichter wurden beleits be
stimmt; Vorprüfer ist BaUrat Bonne!. Gegen Hinterlegunq einer Gebühr von
8 RM bei der Bauverwaltung, Stadtplanungsamt, Hambur\l-. Bleichenbrucke 17,
-1 Stock, Zimmer 413, sind ab 1. Ju[i 1940 in der Zeit von 11 bis 14 Uhr die
Wettbewerbsunterlagen zu erhalten Ein[ieferungslermin fi.H die Entwürfe i t
der 15 September 1940. - Der Wettbewerb entsprich 1 den Anordnungen desPrasiden!en der Reichskammer der bildenden Künste.,

In der Form von besonderen ,Zuschlägen gewährte Zuschüsse, die
in den..Preis d r Ware, die ,an die gewährende ISteHe zu liefern isf,
einzurechnen s'ind, Iwerden alls Teil des Entgelts für diese Lieferungen
ebenfalls umsatzsteuerpfHch ig. - Auch gegen Gewährung von 'Ge
nu scheinen (siehe oben!) bewillig!e Zuschüsse unterfiegen der Umsatz
steuer, sofern sie 'als Entgelt für eine Leistung des Empfängers an
zusehen sind.

iBei der ,Rückzahlung lYon vers feuerten Zuschüssen können an den
Zuschu geber abgeführte Tilgungsbeträge in dem betreffenden Vor
anmeldungsz'eitraum wieder vom steuerpflichtigen .Entgelt abgesetzt
werden (Um sm. S 12).

Die wachsende Wohnung. Der Ausbau der An!angswohnung ZUr Wohnung derFamifie Von A[fons lei tl und Karl Eie h h 0 r n. Bauwell-Sonderheft
23/24. 1939. 54 Seilen, Große DIN A 4 (21X29,7 cml, .mit 160 Abbildungen.
Bauweli-Vor[ag, Berlin SW 68. Charlol!enstraße 6. Preis 2 RM.

Hier erhalten wir eif1e Schrift in die Hand, deren Verfasser bel allen  tufen
des Wohnungs ausbaues: Heirat, Ankun!1 eines. Kindes, Zunahme d r K n.der
zahl, Erweiterung der Wohnansprüche, Immer die Fr.age nach dem J.ewelJlgen
Bodarf voranstellen Da meisi auch wJ.risch1'!ftliche Uber[egungen ein? große
Rolle spielen, wurde auch diese Seite des Einrichtens bedach.t. . Dre zahl.
reicllen Zeichnungen und lichtbilder vorbi[dlicher Wo.  ungsel!1r1chtung.en.
angefangen vom Zimmer e!nes aileir:ste ,,:nden Ber\:fstatJgen bis  ur. Vler
einha[bzimmerwohnung in emem Zweifamilienhaus, fuhren uns zu nchtlqem,
vernunftsgemäßen und erholsamen Wohnen.

1000 wissenswcrle Kleinigkeiten für den Bau guter Einfamilienhäuser. Von
Architekt DipL-[nq. Artur Ni d a _ R ü m e [ i n. B;;JuweU-Sonderheft 25/26.
1939. 56 SOlten, Große DIN A 4 (21X29,7 cm), mii 120 Abbildunf)en undZeichnungen BauweJi-Verlag, Ber1in SW 68. Chariottenstraße 6. PreIs 2 RM.

Der Verfasser wendet sich mit seinen AusfÜhrungen g!eichzei!i,! an den z 

f!  e;: [Bn    rr /erunS h i?j   rt   id nifu'z  soz      aknond :n.iun  re1 ' g :schnitte behandeln nach einem einleitenden VOrwort das Grundstuck, das
Haus, Gurten und Haus. den Ra m, das R .umprogramm. Anordnu g. der Raume,
Ausbildunq der Fenster und Turen, Ausfuhrung der Trepp n, Einrichtung des
Haus(}s, Mauern und Wande, Fußb6den und Decken, Heizung, W sser und
Gas, elektrischer Strom, Finanzierung und Baukosten, B,,!ustoffe, die letztenArbei[en und das Verhaltnls zwischen Bauherrn und Architekt.

Technische Anleitungen :tur Verwendung von Holzwolle!eh:htbaup[atten. 1939.
Größe DIN A 5 (14,8X21 cm). 140 Seiten mit zah[relchen Abb1!dungen. An
schrift des Herausgebers nennt gegen Ruckporto der Verlag.

Diese Konstruklionsbroschüro uber die Verwendung von Ho[zwolleleichtbau
plallen am Bau en[hält Im Hauptabschnitt 62 Konstr ktionsb[äiter im. Funf.
farbendruck, welche die Verwendung der Hoizwo[lelelchtbaup[atlen ber Um
fassungswänden Zwischenwänden Holzbalkendecken. Masslvdock?n, Dachböden Dachern' und zu raumakustischen Verkleidungen sowie an Turen. Fen.
stern USW. zeigE,:n. Die anderen Abschnitte befassen sich mit aj[gemeinc
Verarbeitungsregein, Wärmeleltzah[en und Warmedurchgangszahien, und bel
Jeder Konstruktion sind in der Beschreibung die Wärmeschutzwerio, Schall
d::immwerte und die Scha[lsch[uckwerte namhaft gemacht. [n dem Schluß.
abschnitt ist u. a. eine Aufste[lung der Warmedurchgangszahlen im Vergleich
zu gleichwertigen Vo1tziegeimauerdicken aufqeno::nmen. FUr die richligeVerwendung von HOlzwolleleichtbauplatten als DammschichI und als Bau.
element Zur Einsparung von Holz ist diese Br .schüre ein wertvoller Helferund Ratgeber fÜr jeden Bauplaner und Bauausf'Jhrenden.

[3 Buchbesprechungen Neu man n)

'I1';!Gl1!k;!$'@!)!iD......
Frage Nr. 2.0. (H a f t e t der Bau CI u s f ü h ren d e f 0 r Haltbarkeit und

Heizleistung der auf Wunsch des Bauherrn verwendeten transportablen
Ö f e n?) FLir eine Siealungsgesellschaf! habe ich Siedlungshäuser nach von
mir angefertigten Plänen und von mir ausgearbeitetem .o:-nsch[age erbau!.
Um die Baukosien hernbwsetzen, wurden an Stelle der Im. Ansc!:lagc zu
nächst vorgesehenen Kachelöfen schließlich transp.ortable Oien elngesel !.Nach diesem so geänderten Anschlage ist die Ausfuhrung erfo[gl. Durch die
info[ge des strengen Winters und der noch nicht genuQCn'! ausge[roc!<ne1enAußenwande erfolgte starke Beanspruchung der Öfen smd verschiedene
H uben und Kach ln gepl<ltzt. Ich wäre bereit. .die notwendigen [nstand.
setzungen an den Ofen auf mein", Koslen durchzufuhren Die SiedlUngsgesell.
schaft stellt jedoch die viel weitergehende Forderung, daß ich auf meine
Kosten wesen[lich große re Ofen setzen so[1. Aus diesem Grunde behalt sie
einen Rest der Vergütung mit uber 1300 RM ein. Kann mich die Siedlungs

ge ellschalt zwingen, auf meine Koslen größere öfen zu selzen o e .  . r
Antwort auf Frage Nr. 20. (H a f t e t der Bau aus f uhr end e f u r

Haltbarkeit und Heizleistung der auf Wunsch des Bauner.rn verwendeten trans.
portab[en ö f e n?) Die Anfrage be! .nt. daß diE' Ausflihrung nach dem ge.
änderten und von der Bauherrin qepruf!en Ansch[age erfolgt ist. Dieser An
schlag hat also dem Bauvertrage zu Grunde gelegen. In der Anfrage ist
jedoch nichi gesagt, ob die Vergeb1Jnq zu einer Pauschsumme oder zu Ei!1'ze[preisen erfolgt ist Die Vergebung zu einer Pauschsumme hatte u U. die
Gefahr fÜr die Frageste[lerlTl mit sich bringen kannen, <3uch fÜr die Heiz
leistung der öfen einstehen Zu mussen. Da aber in der  nfrage aU5drück.
IIch betont wird, daß der Anschlag von der  aUhe rin gepruft worden. isl. sokann dies nur so verstanden werden, daß sich diese mit den tur die Aus
führung vorgesehenen Ofen einverstanden erk[ar! haI. Hier wurde dann die
Verwendung der dem leislungsverzeic:hnis [Anschlag) enisprechenden Ofen
a[s volle Vertragserlullung anzusehen sein und der Bauherrin .keine An.spruche auf das SeÜ:en wesenilich qraßerer öfen zustehen. DIese k[aro
Rechtslage erfordert aber daß Im leistungsverzeichnis ganz eindeutig Fabri
kat, Typ oder Nummer d'er öfen angegeben ist. Wenn dies s ur11eliassenisl, d nn besIeht die Gefahr, daß die Bduherrin sich darauf s1uizl. da!} wahl
an sich transpoflable Ofen im leis!ungwerzeichnis gefordert sind. aber man
gels nderer Angaben sich die Leislunq des Bauausfuhrenden .nach den a!lgemeinen Vertragsgrundsatzen zu richten habe. Mii Erfolg durfle ihr aber
hier entgegengehalten werden, daß sich die in einer Anschlagsposition an
gegebene einzelne Le,stung nach dem hierfur angeselzt n Preise insoweit
richtel als dem 'Bauherrn erkennbar sein konnte d;;Jß er.fur den angC5etZten
Preis nur öfen geringerer Hcizleistung fordern. kann Die endgültige Beur
i:   en e: n F b     io  e t  s d    uv   frha 9  i;ev o    nu    h   td  a  bC:rs    u;s\.e  Z I c   il
eindeutig und erschopfend (das s01lle es eigentlich seiri!). so hat die Bau
herrin keinen Anspruch auf Austausch der vorhandenen Ofen gegen großere.
Für sich aus etwaigen Unklarheiien des leislungsvorzeichnisses ergebende
Zweifel mUS5en die vorgenannten Grundsätze maßgebend sein. Hinsichtlich
der Ausbesserungen der Ofen empfl hlt ,sic.h. zu überprüfen, ob die Schäden
nicht auf unsachgem(jßes Heizen zuruckzuluhren sind, denn dann wurde dieHaftung des Bau3usführendcn entfallen. Dr. R., B.
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Ratschläge Hir den Betriebsführer

Den: bereits vor dem Kriege durch die :Reichstreuhäudel der ArlJcit
ergang-enen Verbot des Arbeitsvertragsbruches kommt im Kriege beson
dere Bedeutung zu, zumal bei den hohen Verpflichtungen der Betriebe
gegenüher der Gesamtheit dcr Arbeitsvertragsbruch nicht nur eine!! Ver
stoB g-eg-en die privatre<.::htlichen Bindungen der Parteien des Arbeits

sondern in hohem Maße auch einen Velstoß gegen die Inter
Gemeinschaft darsteJIt und in diesem Sinn eine besondere
erfordcrt.

Anordnuugcn"') dcr Reichstrenhälldel d.er Arbeit zur Ver
Arbeitsvertragsbruches ist der Vertragsbruc11 beiden Ver

dem GerolgschaftsmitgIied wie dem Betriehsführer, in
jeder ["ann untersagt. \Veder der Bettiebsführer noch das Gcfol!';
schaftsnlltglied darf das Arb'c its v c rha 1 t n is U TI be r e c h t ig t
vor z e i t i g; lös e n. Dabei sind insbesondere auch die Bestimmungen
uber die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels zu beachten, wonach
die KÜndigung des Arbeitsvertrages nur danJ1 zulässig ist. '\venu das
Arbeitsamt der LösUlrg des Arbeitsverhältuisses zustimmt. Die Geioh;:
schaftsmitglieder sind verpf::ichtet, die ordnu.ngsgemäß unter Beachtung
der gesetzlichen Vorschriften übernommene Arbeit anzutreten.
Insbesondere darf ein QcfoJgschaftsmitgHcd nicht p f I ich t ,\y i d r i g d c r
Arbeit fernbleiben (bummeln). :Es darf auch nicht A rh eit
ver w e i ger ll. GefoJgschaftsmitglieder sind vie1fach der Ansicht, daß
die 'Weigerung, Mehrarbeit (Überstunden) zu leisten. keil1en Arbeits
vertragsbruch darsteJ1e. Dem ist nicht so. Die vom BetriebslÜhrer ang-c
ordnete, im ,Rahmen der gesetz]jchen Bestimmungen zulässige Mehl'arbeit
darf nicht verweigert werden. Im Kdege sind die Gefo]gschaitsIllitg1ied r
in erhöhtem iVlaße zur Leistung von Mehrarbeit verpflichtet. Schlicß
lieh darf ein Gefolg;schaftsmitglied nicht mit der Arbeitsleistung;
zn r Ü c k haI t e 11 oder sich eine san s t i g e Dis z i pli 11 w i d r i g' 
k e i i zuschnlden kommen Jasscn, die darauf <1l1zielt, die vorzeitige Lösung
aLlS dem Arbeitsverhältuis zu erzwingen.

Das Interesse des Staates an der ordnUi15;S- und ielIningemäßen t:r
iii1ltmg der den Betrieben im Kriege gestellten Aufgaben hat naturgenliiß
zm l:"'oJgC, daß sich die staat1ic!len Organe in erhöhtem lvlaße um die
:Erha1tuug der Betriebsdisziplin kU1ll1l1ern_ Die verstarkte t:inschalhll\g
der staatlichen Organe in die Sphäre der betrieblichen Arbeitsordnung
dMf jedoch für den BetJiehsfiihler nicht der Anlaß sein, mit unbede!ltell
den Verstößen die Behörden zu befassen. Der Betriehsfüiller IlIuß ge
wissenhaft prÜfen, ob ein Tatbestand unter BerÜcksichtiglmg- der ge
!l11ltcn Umstände fÜr die VeranlassUlrg von behördlichen iVlaßnahmcn
(J eic1rstrel1häJ!ll.er der Arbeit, Arbeitsanlt als Beauftragter des R.eichs
t,'euhänder.s der Arbeit) feif ist oder ob nicbt g'cei,l:;J1ete he tri e b I ich e
lvi a ß nah 111 e 11 (Bußen) zur VerfÜgnllg .stehen. Grunc1sätzlich wird die
behördliche Hilfe erst dann in AlISPfllch zu nehmen seilI, wenn die betrieb
lichen Maßnahlllen erschöpft sind. So wird z. B. ein einmaliges tlllellt
scbuldigtes Fehlen (Bummeln) eines .:,O\ISt ordcIli1ichc!l Oefolg.scl1afts
rl1itglicdes }licht ohne weiteres eine Anzeige heim Reic:llstreuIÜlndct. {kr
Arbeft oder dessen Beauftragtcn rechtfertigen. Der Betriebsführer 1U1
gilt daran, 1n solchen faHen das GefolgschaftsHlitg-Jied zu vef\va!1l lI WIC]
erst bei wicdcdlOlte1l1 Verstoß schärfere Maßnahmen ins Auge zn jassen.
Je nach Lage (les Pal1es "wird ZI1 priUen sein, weiche betrieblichen 1\laIJ
n<llnnen in Frage 1-::O!11men. In Betrieben mit einer Detrjebsordnmll  i l
dIe lVlö lichkeit der Ver h ä n g U 11 g V U n B u ß e 11 (i1]<;besol1dere GeJd

:  ec?r(Tl t7r  ed ?\ a   ;   r;UÄ;b ftn I tl   l l  rrij: sOo\:dl   \    , :.   1
sein. Bußen in Ge!d dÜrfen gnmdsätzlich die Hä1itc des durchschnitt
lichen Tagesverdienstes nicht Überschreiren, bei erheblichen, itl der Be
triebsordnung bestimmt zu bezeichnenden Verstößeu darf die Buße einen
vo1!ell Tagesverdienst betrageIl. In den Betriebsorduungen ist bisher
\'1cliach der ArLeitsvertragsbruch 110ch nicht als erheblicher Verstoß
3.11fgeliOlllJ11en worden. Es empfiehlt sich, die Betriebsonltu1l1g ent
sprechclld zu ergänzen 11J1d die AndenulR  ern  eichstreuhän lcr,  ur
Znstimml1ng zn 1!lJterbreiten. Insbesondere wIrd wlcderholtes dlszlplm
wjdriges Ve rltalte!! (wiedcrho!tes Bummeln) als erheblicher Verstoß gegen
die Ordnung im Betrieb zu gelten haben.

Bei 1111entsc1mldigrcm fernbleiben von der Arbeit haben die Gefolg;
schaitsluit.dicder selbstverständlich k e i 11 eil A 11   pr 11 c h auf L 011 11
oder Ge 1\ alt fitr dje ver s ä u m t e Ar bei t s z ei t. es ist ferner
angebracht. die säumigen GefoJg:scJlaitsmitgheder daratlf himU\veisell,
daß sie auch Nachteile hinsichtlich ucc Leistungcn der So z i a 1 ver
sic!t e' I' 1111 g w gewärtigen habeI!. da der BetriebsfÜhrer verpflichtet
ht, GefolgschaftsmitgJieder. wen!! sie längere Zeit unentsch111cj}gt !ehlen.
oei 'der Krflukellkasse abzHmeJdel!. Schließlich sci !loch daranJ: antlnprk
",£1111 gemacht, d<!ß tluter UmsUincten audr die von d, II. finanzämtern
gewährten K i 11 der bei 11 i 1 f engestriehen werden konnen, \yeml Gc
ioJoschafts111itcrlieder eigencm Ve!sc1m1den eiuen Vcrdiel!stausfall
ed iden und "'damit Unterhalt der familienangehörigen gefällrde1l.

Der Betrieusitihrer llIUß sein Augel1merk auch darauf lichten,
das vertragsbrüchige Verhallen eines Gefolg'schaitsmitgliedes in
h;Utuisscn in- l!!ld außerhalb des Betriebes seine Ursachen hat.

:Er muß il1 seinem eigenen Betrieb alles vermeiden. was ein verti'ags
briiclIiges Verhalten :von Gerolgschaftsmitgliedenlatls,1ösen kann. Besou
dcre Bedeutung kormnt naturgc111äß der be tri e b I] ehe 11, L (I h..ny: e
s tal t 1I   ZU_ VieJfl:lch sind Betriebe geneigt, mH stch die bellutlgtcll

"'} In den einzelnen TI'euhänderbezirken im April 1939 el'Jassen, veröffentlicht
in den "Amt[ichen Mitteilungen" der Reichstl'euhiindel..
OBZ. 19;10 Heft 28, Seite 1 11. Juli
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Verstüße gegeIT dre Anordnungen der Reichstreuhänuer sind unter
Strafe gesten:. !-:s sind Gciäu;I:Iiis und Geldstrafen, letLtC,-c
in unhegr-e11z7..U fiChe. \-orgesehetl. Strafbar ist sO'\':01l1 der Arbeits
vertragsbruch se;bs:, '\,'-ie auch Jede rechts'\\-idrige ftandlnng-, die An:aßzum Vertragsbn.l.:h gibt. Dr. tlelnwth Sturn.

Gmßzügi!ie  til'df.m.mi:l des KI i!isigd
t\loh!!llIigsbaues in  e!' Ostmilrk lind im

Wmm küunen Z1tschfisse gewiilirt ,verden';FÜr die Teilull  uud
vVohllltDgen kÖlluen

zu
die



!JIIII deli 1!ii!lI!:iPl!rlii1l:;s 1!
Baugeldzuteilung der Bausparkasse Deutsche 83U

Gemeinschait AG. in Leipzig
Mit der für den Mon.at Juni durchgefu0rtcn 118. Zuteflung- der Bausp r

kassE'  eutsche Dau-Gememschaft AG. in Le,p,;:tg Cl von über 700 eoo Ri\1 ein
schließlIch erststelliger HypothekeJ1geJder Ist fin' 19.10 einE! von "ronat zn Monat
$teige de ZuteIlungssumme fe:st7.u tellen. Insgesamt smd damit bisher un Jah 'c
1940 ?ber 3 :Mi.llionen Reichsmark den DdUSpal'ern bereitgestellt wOl'den. Die
Spartaligkeit lHmmt <luch weilel"llin JJll'cn rcgeimö.ßigen FOl'tg llg_

Antrag - BedingunXen
ürundstÜG]cseig-eI1lül\1CI-, der ihnl gleich

und der Besitzer des Gebäudes. Der Antrag
zudcich mit einem Kostenvoranschlag lind

bei tIer unteren Verwaltungsbehörde
entsIJrel:hencle BehÖrde) 'gestellt

Die  ,Lcoubel'ger" teilt erneat 5 Millionen Reichsmark zu
Die Leonlwrger

jahrs.zutciluug untCJ.
an rund 5JO Bausparer

ist, daß uie nelt erstellten \Voh
fünf Jahren nicht ZLl allClcrctt

Vermietung, zu einem ange
Dr.C.

15. Anordnung des Generalbevollmächtigten mr diQ Regelung
der Bamvi:rtscbaH

Kach der im R",irhsal1zelger Nt' 152 vom 2. JulI 1940 veröffeJÜhchtell 15. _o\n
ordnung des GeneralbevoUmächtigen fÜr die Regejung o.e,' Bauwirt.scbaft, 1St der
GeneralbevoHm.ächtigte el'mäcJJtjgt, die Obel"sten Bauleitungen der ReichsB.ulobahnen für dlC Verwaltung- und VeJ'Wl'l'tullg det b"'i'rhlgnahmteJl Bam isf'n
mengen einzuschalten.

1] !!rHlr  iti$!1ill$1!tl des Hili1dw riI5
im  @liiii!1n \ @hmmg b1!1I

Vereinbarung von Handwerk und DAF.
isl,

Auibaul{redite für heimlichrcnde !"ronthandwerker

OBZ 1(JlO Heft 28, SCttc 2 11. Juli
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Gei.e..,,' aufbewai'i,,,,..! !ijreslau, H. Juli 1940

Heichsinnungsverband des 6augewerkes, Bezirksstelle S G h i e sie n ! t.] B.heH: "eihm.n W, "",funO/ben,lIe,
fernsprecher: S A9 81 4 u  m6 B RM f t1 K  \k    Sra  rhuänlf:   ;    ra  t b rr$Ug  .(h u ej   ef)Ba ' ,o  hi:

f1- Postscheckkonto: 78613 Bfeslau I, den 6. Juli 1940 vers/arken. wird zunechstbIs 31. März 19.41 die ReiChob"ihi[fa auf tG RM ernö;liSandstraf}:e 10. {7J 'Betreff: Fahrradrej;en
Die Relch5ste[le für Kautschuk ha! mit Zu:;timm\.!ng de  Reic:h5wir!sch"fts.mII1 ste 5

bes!!mmt. daß ab 1. JUli 194C Fahrradreifen grundsatz!ic:h (gleichqüllig ob für Ersa: .
ausrustun_Q oder Ersatzbedart) nur noch gegen Be:l:ugso;;!ieirte der \'lirtscbaUsämicr,
g gen die Be$!ell.cheine bestimm er Stellen oder, soweit 05 sich um bere,fte Fahr
I  ebe    s d;  r ?t u:  Oe  ktt  ;r      e i ahnr    d     cf}    g  ,   ;       i  u 2  sf ;  e g;;
Wirtschaftsamter qeben am 1. JuH 1940 Be:.ugscheine aus. die lur ErsatZ<lusrüstun.,
und für Ersatzteile oesonaers gekennzeichnet sind und nic!)[ gegenein nder aCls
getauscht werden diJr er...

19} Beheff
Bauforderungen gegenüber ehemal$ polnischen Kommunaibehärden

Auf Grund :tah!reichar Aniraaer. weisen wir lJ:f1!ere Mitolieder dM.;o;ui hin daG

e ut     l           ;:e: c   J;  eu o:  Jr T!i is;'     tl :I !   sLc% t
?er pOlnischen GeiTIeinde Ist. hierbei ist allerdings noch nicht entschieden. o-b i,1
Jedem Felle der"rtlge Fordenmgs'1. voll ausgezah;! werden. Es besteh: die Mag

(3) Betreff: Zuteilung von Zementschecks tür Monat Iuli g   f t, z i a h   hl  JsS Ör;ts   id ;  VjO  5   [:    h 1 h;     e ll;I<! i ge  Ch
Wir weisen unsere Mitglieder darauf hin. daß uns seitens umerer Spitzenorgani- heilen in Form von Spi.HkassenbUchern oegeben worder" so stehr aLlch noch nicht

g1  :     ;J!  } :g ; qf;B i  1   j'g  i  ;  :::: :::::, :::::;;,;fl;  ::  ;e1;f !  : f::! 1 f;; ; [r :,   ;;: \ f: n   ;;S ;; !:;  r   w;
Bezugsche'ngebuhr [dut Anordnung dss Reichsslandes dss Deu1schen HufJdwsrks er allheim. diesbezug!ich personIIch VQ;;;: mg zu werden
heben mussen Bel emer Besle1lung von Zements checks Ist die Gebuhr da/ur 1m Zustandiger Dezernent beim rierrn ReQlerut1gsor sidsr1ten Kattowitz ist in 01,;;s£;rl.VOHIUS mil zu entlichlen. Fragen Herr Regierungsrat Müller-;';s:denreich.

(4) Beireff: Richtlinien für die Ube;wachung des Sti'aljenverkehrs I [10} Betret!: 1)iensfverpflichtungen
Der Generalbevollmächtigte fur das Klaftjahrwesen hat die Uberwachung des Das Arbeitsamt Bres[au h"t e:.:; Grund einer Ve;einbarung mit uns nachstehend<:!

Siraßenverkehrs in Jelztsr Zeit wesentlich verschär1t. Zu diesem Zweck sind durch Anordnung herausgeher: lassen
den Reichsverkehrsminisler im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister unter dem "Betrifft: Regetunq des Kr.äft;; ,-"d"ris im Baugewerbe; hier. Begutachtunq von
17 5.1940 Richtlinien (RVBI. Ausg B NI'. 29 vom 20.6 1940) er!C!ssen worden, die Im Dienstverpllichtungsantri:g",n durch die Or;HJ,nisIOHonen der Sauwirtschaft,wesentlichen folgendes besagen. Vorgang: Be;;prechcmg mit Vertretern des GebietsbO!auttraglen der Sauwirtschaft,

,.ZUr Uberwachung aller Im Straßenverkehr eingesetzten Kraftfahrzeuge auf dem Geschäftsfuhrer der W!rt chcflsgruppe Bauindustrie. dem Geschäftsfulue:
Einhallung der kriegswirtschaHHchen Vorschriften wird ein aus ständigen KorJtrol- des Reichsinnunqsve:rband_es ce  B:'!ugawerkes.
len. SonderkonlrolJen und Elnze[ermilllungen bestehendeI Kontrolldienst €linge- Dienstverpflichtungsantrage fur E5uste!len meines AmUbe::OO:lrl:s (Sreslau-S!adt 3,es.
richtet. Seine Durc:htuhrunq ist Sache des NSKK. unlel Weisung der Bevol1mäch- [a .Land, Neumar.kt, Kreis Ni11'.HT13.rkt) werden in ZlIkufli! der zu,tandigen Organl
g6;  of {ro lanbl i[   rkd    NS  !' 1   eFÜ r  .- r z !re:r   'w:\ :     hdde;: [    :      : der Bauwlrtschafl Zl1r Segutachtung zwgeJel!ei Von dieser Stelle is: n,
ministerium, das auch die KenntHchmachung der Kontrollstleifen regelt. Die Vor. a) ob deI angeforderte Bedarf jur die auszuÜlhrel1den Arbeiten zahlenmilßig
nahme von Sonder-(Groß-)Kontrollen wird vom Nbv. mit dem FührM der Abteilung berechtigt ist,
von Fal[ zu Fall vereinbart. EinzelermiUlungen werden jewei[5 vam Nbv. besan. b) inwieweit geqebenenia!l  von weniqer vordrinqikhen Baus!eHsn des q! e iders beim Fuhrer der Kontrollabteilung angeordnet. <: h e n Betriebes Kri;!ns asr angejorderten Art tür das Bauvorhabel1 des Dien,,;:l

Die Kontrollen eIst recken sich sowohl auj pflvate als Quch auf reichseigene verpmchtungsantrage  jreigemacht -werden 1;:0nl1en und dadurch die An;orde.Fahrzeuge. Sie umjassen: rung zu ermäßigen oder vQ!lstandig zu streichen wäre,
a) Einsatz und Auslastun;l der Fahr::oo:euge; c) 0i? es möglich ist, für .die Y rge ehenen Arbeiten eine ArbeHsgemeinscf1",-ft z...:b) Art und Gewich! des Ladegules bilden und dadurch e;ne'1 DH3nslverpfllchtungsauftn.lg zu ersparen_ So..feH esc) Fahrtstrecke; , sich um Saulirmen handelt. die der WirtschaHsgruppe Baullldlls!ri . bn . dem
dJ technischer Gesamtzustand des Fahr:;:euge  Reichsinnungsverband des Baugewerkes angeschlossen sit1d, müßte die be.

'bei den auf FeInfahit betroffenen Fahrzeuqen außerdem treuende Stelle ts!efoll.isch :;:u dieser Frage auch die Paral1el-Orqanisation
e) das Vorliegen der Ein:;:el- oder befristeten Genehmigung; horen und in einel b.eQutachtenden S!eHunqnahme dies. zum Ausdruck bringen.j} Zugehorigkeit zum Nbv._Bezirk; O"S Verfahren laßt  lCh nur dann auf die Dauer dur<.:hjiJhren, wenn der Diel1$1
g) Ubereinslimmung der Ladung mit der Genehmigung; verpmchtungsantra  spc!testens am :wei!en Tage nach Einqanq mit der Stequng
h) ordentlichs Führunq des Fahrtnachweisbuches. nahme dei betreuendan Slel.[e an das Arbeitsamt :;:ur  kgesandt wird.

Alle kontrollierten Fahrzeuge erhalten eine mit Slempe[ versehene Beschein i- . Sollten sich aus dem ..:un<Jchsl versl!chsweise einqefuhrten Verfahren Schwie6g

f   e   enFat  ri ?c  g a fm r rsa in::oo: sc  t;h   ib es    f   e i <i :;e1 e mjg: t   .It   th      nsp  r  22  .  :us:n  d    2B1  '\ n I  y,gung an Ab[ei[ungsJeite'
Me[dezetle[ dem Nbv. und durchschriltlich dem zustandigsn F.;o;hrbereitschafls- . Wir bitten .unsere Mltgheder aus dem Geble! der Baugewerks-lnnUl1g Sresfa[eiter zuzustellen. hlelvon Kenn[nls nehmen :zu woHen.

In Stad1be::oo:irken wild sich die Kontrolle vornehmlich beim Be. und Entladen In den anderen [nnun{Jsbezirken d rf!e es eventuell möglich sein. eine ent$pre
der Fahrzeuge und innerhalb der Betriebe abspielen. während auf dem Lande die chende Rege[ung :;:ur Einführung m bringen.
Anhaitekontrolie überwiegen wird:.

28.

u.

,,)
An unsere Mitglieder!

(1) BelIeH: Gehaftseinstufung jugendlicher technischer AngesteJlier
Wir weisen daraui hin, daß jugendliche technische Angestellte vor Erleichung

des 20. Lebensjahres nach Gruppe J 1 des Reichstarifes für kaufmännische und tech
nische Angeste[!te zu be:;:ahlen sind. Das entsprechende Schreiben des Reichstreu
handers der ArbeIt für da  Wirlscha1tsgebiet Schlesien vom 4_ 7.1940 hat folgenden
Wortlaut:

"Ein Einzeltal!, in dem em 18 jähriger jugendl(cher Te<:hniker sofortige Ei!'stu/ung nach der Gru-ppe T 1 verlöngt haI, hat mir Veranlassung gegeben. dis
Ste!lungnaflme des Reichstreuhanders der Arbsi! fur das Wirtschaftsgebiel Söchsen
als Sondertreuhänder der Arbeit für die Angestellten im Baugewerbe einzuholen.
Ich venrat hierbei die Auf1assung. daß auch ein jugendlicher Techniker vor Er
reIchung des 20. Lebensjahres nur nach Gruppe J t. und nicht in die Gr!Jppen
T 1 ff. eingestuft werden kann. obwohl im g 6 C I der Reichslarijordnung für die
kaufmännischen und technischen Angeste!Jten im Baugewelbe vom 27.4.1938 bei
.Gruppe J 1 nur von jugendlichen I: auf m ä n n I s c h e n Angestellten die Rede
1st, während die jugendlichen te c h n I sc h e n Angestsllten gar nicht erwähnt
sind. Der Sondertreuhänder in Dresden hat sich meinem Standpunkt in vollem
Umfange angeschlossen. Er hat erklärt, daß seiner Auffassung nach die Gruppen
fu; die Jugendlichen die lex specialis gegenüber den K- und T-Gruppen darstel
ten. Hiernach kOnnen also Jugendliche niemals nach Kader T be:;:ahlt werden.

Die oben vertretene Auffassung des Sondertreuhänders übersende ich Ihnen
:;:ur. geH - Kenntnisnahme mit dem Anheimstel!en, sie eventuei[ in Ihrem Mi!glieder
kreise bskarmtzugebsn:'

j

(2) Betreff: Rohstoffwirfschaft / Talg für Brunnenb.aubebiebe
In Nr. 23 der "Ostdeutsc:hen Bau-Ze!tun,," vom 6.6.1940 (Ziffer 3) wiesen wir

"CIarauj hin. daß Ta[g bis zu 25 kg von unseren Brunnenbaugeschäften frei im Hande[
be::oo:ogen werden kann. Wir sind daraufhin von verschiedenen Mitgliedern um An
gClbe einiger 1echnischer Ta[ghand!ungen gebeten worden \,md geben fhnen in Ver
.fo[g d€'ssen folgende Ta[ghand[ungen bekannt:

1. A[bert KG. Ber!in SW 29, Fernsprecher 669800.
2 Berliner Wa[kextrakt- und Feltwaren-Fabrik. Berlin-Reinickendoff-Osl, Fern

sprecher 491046.
3. Rudolf Seebe. Berlin SW 68, Prinzenstraße 99. Fernsplecher 61 3622.

'<-_''''''''".=''''''' _'''''''.'''V'> I
(5) Sehefi: Preisbildung in der holzverarbe!fenden Wirtschaft.

Abgrenzung zur Bauprei$verordnung
Der Reichskommissar fur die Prejsbildung hat tur die Preisbr[dung der Halb- und

"Fertigfabrikate C1US Holz unter dem 21. Juni 1940 an den Reichsstand des Deutschen
Handwerks, an die Wirtsehaltsgruppe ho[zvelarbdtende Industrie und an die Wirl
schafugruppe Meta!lw.;o;ren und verwandte Wirtschat!slweige einen Erlaß gerichtet,
in dem die ßes\lmmungen über die Preisbiidung in der ho[z.verarbeitenden Wirt
schaft neu gefaßt sind. Die in Frage kommenden Handwerksbetriebe erhalten von
.ihren Innungen nahere Nachrich[en.

Der Er[aß bestimmt ferner. daß IOr Bauarbeilen jeder Art aus Hoiz die Rege[ung
"icht gi[t. weil die Preisbildung fÜr Bau[eis!ungen nach der Baupreisverordnung zu
arjo[gen hat.

Bauleistungen im Sinne der Baupreisverordnung liegen jedoch dann nicht vor,
wenn Bauteile (I. B. Fenster und Türen) serienmäßig zum Weiterverkauf hergestellt
werdon. Ebenso ist die ser!enlt1äßige Hsruellung von BarackelHeilen keine Bau
leistung. Dagegen ist der Zusammenbau der serienmäßjg her;jesteUtco Saracken.
'teile auf den -Saustellen sowie der Einbau von Fenstern und Tü en i,)h  Bauteistung
.zu betrachten. Hier hat di€' Preisbifdung rtach der JJaupr lsverordnung zu erfolgenAuch die nicht serienmäßige Herstellung von Barackenleiten wild als .gau[ei tung
.bezeichf'let.

Durch diEl en Er[aßi;;1 die wlJMchenswerte K[arsl'7l!ung und Abgr?T1zur:'!g i-n de
AnWendung d r Ba:upte1s\lsrordnung und der Bestimmungen für die Pre:isl::iildung in
-d r 'hor'l"VGrilrbvHenden Wirtschaft 6rlo[gt.

'"ÜBZ. 1S O Heft 28, Seite I 11. Juli
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(a) Betreff: S,hwerarbei elZL!lage bei heereswid1!1gen Bauvorhaben

da_r  f d: f;n :  :  s  r'   ;uET ;    ;.;a  r.d   \fbO  r f,:n  g   f ;  h  rsu i r ; i;a ;
sta .dige Gewerbea.lJlslch:.amt den bei den betreUenden Heeresbauvorha!:Jen. be

i        ;: tl  [;f, l   ji i} :I  , W: I #  : : ili  : ¥:   ,
h n [[. 
die Aau f          s:aQ  ea t :  h f  i  gf b   : in   ; Rbe   UJ   ve : b 1;e?;:U 1nicht mehr erhalten 
i:r F Fd  bi   Ji   I;: 9E      :ItsR  £i ;    £     i  fn :   :     Y !2  {
stellt werden muß. Wir W?rd n Sie weiterhi;"l In dIeser Anaeleoenheit cuf coo'"[aufenden ha[ten_ - 

{i1J BeireH: Hochwassersdtäden - Hol;!scheine
Wir werde("\ wiederholt von den Bauqewerksclnnungen bzw. Ein!e!mi1.gJiedern da;

Kreise G[atz. HabeJschwerdt. RaUbar, Neisse und Cosel o:uf die Notwendigkeit de
ZUrve:hjgun9 .tellung von s:chnitt.J:l0IZ ZUr Wiederherstellung \fon Ho.::hwas:H::rschad",f':
(Fußboden, Zaunen, WasserrJbergangen, Holzschuppen und dSlgleichen)hingev.lesen

Wir hClben un!i nun weqen eIner Sonder uteHung mit dem hiesigen Forst- und
Ho[:;:wirtschaf!sverband in Verbindung qeselz!. d!O'r uns erklart hai. daß Sonder
lJweisung5ln in dorartigen F,:j.llen aUj Einzelantrag des betrejfende  Bi'!uhenn h,nerteill werden.

Wir bitten also unsere Mitgiit'Jder, dCI1 betreffenden Bauhe ren aufzugeben, U;1
verz.t/glich einen entsprechenden Einze!antrag auf Sonderz:uweisungvon Holz ::oo:u;
Wiederherslei!w'1q von Hochwasserschäden an das .Fors!. und Ho]zwirtscnaf!sam\
Breslau - zu richten. Der Antrag muß na:turgemäß eingeherrd begründet sein.

(111 Verordnung über die Abwlddung von liefefverfrägen
DUrch die Verordnung des Reichsjusti:!miriisters vom 20. ; 1V.../Q (RGBJ. I, S. 671) i;;:

die V e! t rag s h i [ f e Y e r 0 r ci nun 9 vom :sO. t1. 1939 (RGBI. I. S. 2329) (:!iiehe
auch .,Sud sten" N .:i! vom 20. 1? 1959, S.,4'84) erweitert worden.:,. Fü, den Fa!t daS
d e DurctJfuhrung ein s von ein m,im Groß?eu!sche!'l'R kh art_säS'S',igen Voilkauf
m.anns-a.bgesch[osse'n'en LieferveHra:ges leHw&IJig ur1m:ö-g.!i !i g worden ode: so
stark erschwert ist. daß dem li 1ats  die Lil¥lelung der V/are -oder dem BesteHsr
die Abnahme der Ware 09E!r?ieErftl![ung sons;t.tge,r Ve.lptlichtu!1gen nieh! m€hr zu.
gemufet weIden ka n. so kann')e-dJir. der Y6'trJ !if ite'd.I:&,HlIf<i. e> Ric!1t<?rs iu€
bwick.[l:Ing. de"s V09rlra"gSs in: Angp!ucll nehmen. Dio!w. 8s5tir1UTlUffgen b'e::ieh-eh >;;ch
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Eugen John Inh. William Stein
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(13J Betreff: Sonderzuwendungen zum 1. Mai 1940
Bekanntlich konnten auch in diesem Jahre den Gefolgschaftsmitgliedern zum

Nationa!en FcierJag des Deutschen Volkes Sach[elstungen und Getdzuwendunqen
unter der Voraussetzung. daß sie RM 3,- je Gefo[gschaftsmilgfied nicht übersliegen,
einkommen- und lohn steuerfrei zugewiesen werden.

Es IS1 hauflg vOrgekommen, daß die Betriebo derartige Geldzuwendungen zum
1. Mal 1940 nicht unmi!lelbar an die Getolgschaftsmitglieder, sondern zum Tei[ mit
der Auflage CI n don Ver [ rau e n s r CI f ge z a h 11 haben, sie für die G8101g
scha/tsmilgiieder entsprechend zu verwenden. Vielfach sind daraufhin nicht die
entsprechende/"] Betrage an die Ge/olgschaftsmitglieder ausgeschütfet. sondern auf
besonderen Beschluß des Ver!rauensra!es als S p end e der Ge f 0 I q s c h a f t s
mi/ 9 I i e der an das Hilfswelk für das Deutsche Rote Kleu:!: abgeluhrt worden
Die Betri1qe unterliegen <luch in diesem Fa[le nicht der Lohnsteuerpflich[, soweit bei
e!ner Verteilung der dem Ve;!rauensr t zur Verfügung gestellten ,Summe auf die
elnze,'nen Gefolgschal!smitglleder ein Betrag bis 'Zu RM  ._ enlfa11en wurde. Hat
also z. S ein Betrieb. der 10Ca GefolgschaHsmitg[ieder beschaftiqt, dem Vertrauens.

nur auf .Uefervertrage über Waren, die von emem der Vertragssch[ießenden ganz I rat zur V . erwcndung für die GefO!QSChafts . mit9rieder zum 1. Mai 1940 einen Betrag
oder teilweise hergeslellt werden und wo di  Produktion infolge der Rohstoff. bis zu 3[)[)O RM Lugewiesen. so besteht keine lohnsteuerpflicht.
bewirtschaftung usw. unm091ich oder vermindert worden ist, Der Wert des Ver- Uberweisf der Verlrauensrat im Auftrage der Gefolgschaftsmi!glieder die ihm
tragsgegenstandes muß 1000 RM Ubcrstoi9an. Der Richter kann geeignete Maß- zur Verfugung neste.lllen Be[räge dem Kriegshi[fswerk tür das Dc tsche Rote Kreuz,
nahmen anordnen, um einen Ausg[eich zWischen den Ver!raqsteilen herbeizufuhren, so stellen die Betrage trotzdem bei dem Unternehmen abzugsfahige Betriebsam;_
z. B, den UClerve,trag aufheben oder abändern, bestimmen, daß der eine dem gaben dar. Maßgebend hierfür ist, daß es sich in diesem Falle nicht um eine
anderen Teil eine Entschädigung zu zahlen hat, und dergleichen mehr. Der Antrag Spende .des Unternehmens selbst handelt. Sofern dagegen der Betrieb von sich aus
ist beim Oberl1lndesgericht zu stell,,:n, In dessen Bezirk das Unternehmen. um dessen die Betrage, die er in fruheren Jahren zum 1. Mai für seine GetolgschaftsmitgliederLiefwung es sich hdndelt, seinen Sitz hat. aUfgewa dt hat. in diesem Jahr dem .KrfegshJlfswerk für das Deutsche Rote Kreuz

ZUr Verfugung stellt, ist eine Abzugsfahigkeft nkht gegeben. da es sich dann um
eine Spende des Unternehmens selbst handelt. Diese Auffassung wird ",uch imRFM. verfreten. .

(141 Belleff: FernSpred1ansch  ;""'S';: j; ;- Dr. Hochb.aum >;,j;  :i£J
Es kommt wiederholt vor, daß die Mitglieder der Breslauer Bauge-werks.[nnung,

die Herrn Dr. Hochbaum spre<.:hen wollen, die Nummer 54985 wahlen. Herr Dr. Hoch
baum is! aber nur unter der Nummer S 49 87 anzurufen, da es immer große Schwierig_
keiten bereitei, von den anderen Nummern aus auf die Nummer des Herrn. Dr. Hochbaum umzustellen.

D

"
E"
"

L<

"
Heil Hitler!

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirkssfelle Schlesien.
gez. Albert KUr zer, gez. Dr. Ho eh bau mBezirksinnungsmeister. Geschäftsführer.
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Lehrlingsiacbschule der schlesischen Brunnenbauer
Ausschüsse Hir HindJiche Wasservcrsorgun

Dic Uberlllcistei" der niedelsclllesichen ßrunnenbal1cr-IllnUng hielten
in Iiaynau, im Beisein von Reichsfachgruppcnleiter Schmidt aus Ber!in,
eine Tagung ab, bei der tiber die VOr k1trzem in Haynau ge riil1dcte
Lehr1ingsfachsc1rule dCl Brnnllenbauer berichtet wurde. Sie ist die erste
ihre!' Art in Schlesien. Ihr Arbeitspro9"ram111 und ihre Einrichtungen sopen,
'wenn irgend möglich, schleunigst erweitert \verdell. Zunächst wurde
beschlossen, vom 1. Oktober. 1940 ab die Schule auch für die Bezirke
Bres]au und üppe]n einzusetzen, wodurch sie dem gesamten Brunnen
bauernachwuchs in Schlesien eine wertvol!e zusätzliche berufliche Schu
lut!g vermitteln kann. Inz"\vischen hat die fachschule ihren ersten Sonder
lehrgang für Lehrlinge hinter sich. Aus den ErfahrU11gen dieses ersten
Lehrganges ergebeJ] sich Aufbaumö.ldichkeiten für die ZUk1l11f( die um so
wichtigcr sind, als h.ünft.ig die Versorgung mit Wasser in die ländIicheH
GemeimJell in einheItliche Bahnen gelenkt "\vcrden saHen. Es werden zu
diesem Zweck Ausschü;;se für ländliche Wasserversorgung. gebildet,
womit erreicht werdpll soll, daß a1!e ländlichen G ll1eilldeTt künftig eine

Seit 35 Jahren der Schutz- u.
Dichtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen.

i!ch icht n iIJ!J$ Ostdgutschlalld

Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Bresfau, Herdainstraße 51.

hygienisch einwandfreie Wasserversorgung erhalten. Dem schlesischen
Brunncnhaucrhandwerk wird es also anch in Zukunft nicht an ausgedehn
ten Arbeitsmöglichkeiten fehlen.

Bedarfsbestätigungen beim Bezug VOll SperrlIoIzplatten
Zm. SIcherung des kriegswirtschafUich lmd vOlkswirtschaftlIch wichtigen

Bedarfes an SperrholzplatteJl hat die Reicl1sstelle für Hoh. Hauptabteilung IIr.
allgeordnet, daß Sperrholzplatten sowohl von den Sperrholzwerken und Spen
hoJzimporteuren an Händler, ais auch von den Händlern an dJe Bearbeiter von
Sperrholzplatten nunmehr gegen EedarfsbestäUgul1gen abgegeben werden dürfen.
Verarbeite!'n von Sperrholzplatten werden Bedarfsbestätigungen ausgestellt:
1. für AldtJ'äge. die unmittelbar odel. mJttelb:u. von der Wehrmacht el"tellt sind,
von den auftraggebenden DienststcUen deI" Wehrmacht; 2. für den ,-olkswil't.
chaftlicll wichtigen Bedarf von dem für den Sitz des Verarbeiters zustän.dlgen
Forst- und HoJzwirtschaftsamt. Abt. Absatzlenkung. Entsprechende A1Jträge sind
schriftlich unter Beifi.igung eines Nachweises der volkswirtschaftlichen Wichtig_
keit (Bescheinigung behördlicher oder ähnlichn. Dicl1st<itellen, bei ExpOl.tbedad
der fÜr die Ausfuhr zuständigem Prtifungs- bzw. Yorpl'üfungsst.ellen) einz\l. . Jlgen haben gcnaue Angaben über Menge

Verwenduugszweck zu enthalte!l. Sofern
en (tiberseeisChe!l) HöJzern angefoldert
der technischen Notwen.digkeit der Ver.

zu el.bringen. Für die Decklmg des örtlichen Klein
bedarfs. insbesondere des Handwerks, ist den SpeITholzhandlungen edaubt.
klciu.c Mengen ohne Beda.rf3bestätigul1gen abzugeben. Eswil'd aber ,"on den
z1Jstandigen Stellen ausdriJcklich darauf hingewiesen, daß die einzelnen Spe\T
hoizhandlungcn nur ein sphl' kleInes Quantum zur Deckung dieses Klembedarfs
:Oll!. Verftigung haben.
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Lieferung von forsterzeugnissen aus dCIi Ostgebieten
in das Altreich

der Anordnung NI". 5 dcr Reiclu>stelle fü . Holz dUrfen d.ie der Mal'ktunterliege:nden forst- und holzwil'tschaftlichel1 Erzeugmsse aus den
stgebieten nlll" nnt Gel1ehmignng der Reichsstelle für HoJz,TI, m das übrige Reichsgebiet VCt.bi"3-cht wecden. Ab 1. Juli
Genehmigung ausnahmslos dun:h Ausgabe von entsprechenden
b w. Einkauf'Skarten. Es werden ausgegeben: Emkaufsschpine
Nade[stammho[z und Nadelderbstangen in beschränktem Um

fange durch die f r den Sttz des Beh'iebes zuständige Anßenstelle der Reichs
stelle für Holz; Emkaufsscheine <lum Bezuge von Gl'ubenhol  durch die Haupt
abtellung III der Reichsstelle für Holz; Einkaufsscheme zum Bezuge '1,OU Faser
holz für die Papler-. Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffilldustrie durch dle Haupt
abteilung III der ReichssteJ[e für Holz; Einkauisscheine zum Bezuge von Faser
holz und Schichtnutzderbholz für die VerpackUllgsmittelindnstl'ie und sonstige
Betriebe dm'ch die zuständige Außensteile der Reichsstelle fur Holz: Einkaufs
karten zum Bezuge _ von Laubnu zho]z durch die zuständige AußensteIle der
Rekhsstelle für Holz; Emkaufsscheine zum Bezuge von Nadelschnittholz in be
.schränktenl Umfange durch die zuständige Außenstelle der ReichssteUe für Holz,
jedoch nur auf Antrag und, gegen Umtausch von im Altreich gültigen Eillkaufs
s 'leinen. Bei Sperrholz gilt die Genehmigung durch Vorliegen dez. Bedal.fs
bestätigung a)s erteilt. Laubschnittholz kann ohne Gen.ehmigung geliefel't werden.
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unverändert und sofort Jieferbarsind unse-'a Erzeug
nisse für wetterfeste Außen ' und   Innenwandanstriche.
Fe l1er 'au.ch -Markierungsfarben, Tarnfarben, V rdunke¥. '.'.. . .-..'Iun,gsfarberi und 'Ba cko;Schlämme. ., .

. .SeQH:.ßi  s.'che .Fa r.bwerke (Inb. Aurel Behr), Krefeld ,
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Zur Trockenlegung fOilcbterWände ve..end, men 'ur die ,estens bewibrt"
f<O!Q I tU!! lilililf hiil ..ildm k  i'allJ! i' d'il!!'.

Bermul:m PUlli, Bresluu5, G!lrlens!r,g
Jubiläen

. Berlin. Die bekannte Großbaufirma Dyckerhoff& Wi(lmann K.-G. konnte
am 1. JulI d. J. auf ein 75 jähriges Bestehen zurUckblicken.

Gleiwit7_ Am 1. Juli d. J. konnte die Asphalt- und IsoJierungsfirma Juhus
D 0 11 man n , Glciwitz, auf lhr 25 jäh.riges BestdIen zurückbJicken.

l'asewalk. Das 50 jährige Mp.isterjubIläum' kODnte Zimmermeiste1.' Brich
Se] c k e begehen. Er war 32 Jahre lang Obel.meister der Innung.

Persönliches
Berlin. Der Reic11S\'iirtschaitsminisler hat den Generalsekretär des Reichs

stands des Deutschen Handwerks, Dr. F. Sc h Ü 11.' r, auf Grund von   31 deI:
Ehrengcrichtord:n.ung dcr gcwerblichcn Wntschait auf die Dauer von 3 Jahren:lum Reichsehrenrichter der Wirtschaft ernannt. .

HindenbuJ:'g. Die bi;;herigen St:J.dtb:J.1!inspektorli:n R i t t e rund W a g TI e r
sind zu Stadtbauoberinspektoren bcfördert worden.

TodesfäJJe
Brcsla.1l., Für Führer und Valeriand starb den Heldentod Wilhehn A lI.1 0;; ,

Leiter der Zweigstelle Breslau der Firma Pau! Le1chln, Stuttgalt.
Oppeln. Bauingenieur Hans Pe i s e r t, 37 Jahre, fiel als Unteroffizier

Westcu für li'ührer und Vaterland,

S!Ydeiel1!JillI
tielmstätte Sudetenland

Die tIeimstättc Sudctcnland, Trcuhdndstel1e für \Vohnllng-s- und
Kleinsiedlungs'wesen GmbH.. Reichenberg, wurde vom Reichsarbeits
minjster als Organ der Staatlichen Wohnungspolitik für den Reichsgau
Sl1detenland anerkannt.
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Teilweiser Erlaß der Gewerbesteuer
VerJängerung der' Antragsirist

Nach der Bekanntmachung betrefiend den ErJaß der Gewerbesteuer
1939 aus BiHigkeitsgrÜnden (Runderjaß des Reichsstatthalters im 5u
detengau vom 1. Juli 1940) 'waren die Anträ e aui teihvcisen :Er/aB der
Gcwerbesteuer 1939 aus Bil1igkeitsgründen bIs zl1m 30. Ju!li d. J. bei
den Oberbürgermeistern bzw. Bürgermeistern einzubringen. über Antrag
der Wirtschaitskammer hat der Rcichsstattha1ter im Sudete!1gau diefic
:Frist mmmehr mit Erlaß vom 27. JU11I 1940 um einen Monat ver!än,Qert.

Reichsdarlehen iHr Volkswohnungen
Sonderregelung für das Sudctenhmd

111 Anlehnung an das bereits im Altreich g-eltcnde SchlÜsselveriahreIl
hat der R.eichsarbeitsminister nunmehr für eine \veitere übergangszeit
im Sudetenland eine Sonderregelung in Kraft gesetzt, welche eine St<lf
felung der im einze1ncll höchtszuvcrlässkcn Kosten und förderungs
neträge nach einer SchlÜsselzahl vorsieht, die die verschiedenen örtlichen
Verhältnisse berÜcksichtigt. Außerdem sind die Grundzahlen für die Bau
kosten llnd die l"örderuj1gsbeträge \vesentlich gÜnstiger bemessen worden
als im Alueich. Je nach der liohe der Baukosten können die I-(eichs
darlehen künftig bis zu 6800 R.i\l erhöht 'werden. Dazu 'treten bei der
Kleinsiedlung noch ZusatzdarJehen bis zu 2000 RM fÜr kinderreiche ra
milien. Die .zanzen ReichsdarJchcn sind künftig bei der KIeinsiedlung
'\vie im AHreich bis zur TiJgung der Vorraten (r'und 38 Jahre) unverzin,s
Hch. Auch bei den VoJks\vohnung-en 'wird bis anf 'weiteres aui eine Ver
zinsung verzichtet. Zur Vereinheitlichung des Verfahrens im Großdeut
schen R.eich sind die inr den Volkswohnungsbau im AJtreich geltenden
Bestimmungen zusammengeraßt unu auf die Gebiete der Ostmark unu
des Sudetcnlandcs übeltragen '\vorden. Hiernach ist es insbesondere auch
hier zulässig, Volkswohnllng:cn, die als .Ein- oder Zweifamilienhäuser er
richtet sind, zu Übereignen. Diese NCllrcge]ung ist gerade auch im Hin
blick auf die Umsiedlung der Volksdeutschen aus Siidtirol von besondcr r
Bedeutung.

Eine Bausparkasse der KdD.
Die Kreditansta[t der Deutschen, Reichenberg, hat sich in Verfolg ihrer Arbeit zur

wirtschaWichen Erhaltung und Förderung des Deutschtums in den s dete deutschel1Gebie1en sowie im böhmisch.mahrischen Raum entschlossen, die fruher In Troppau
ansässige Bausparkasse: Bauspargemeh'lschafl "Heimat" zUein m neuen Inthtut aus
zubauen, Die Firma der Bausparkasse [aute!: Bauspargemeinschaft "Heimal", Bau

, a  e D re e b  ;::g   ltde e au   ;     ' 1 . ; '  .i hS  UfS   fra  tf ;' P;i
ci; Stiscchhe  nge L   s D'[ee      ;k    d:    r , i Ra  ee s !   \  [l i n lc?ess
WI.r!schansl1:tinis1..ers,yom,.11,9.:' ?38 auf nactJs! [liQer Basi . Ihr Hauptzweck ist .dil.'!
Bereitst!i:!!lung [1. Hypqtheken ,1ur Elnfamllien,h.c3user'und Kleiny.'ol1Dungsb,aulen.. .Die

K : B'  ':a :r v i1u2 8  'ÖsReM'; i l ba ; a nh  krh s dÄr!b  t      T   rn'v 7iJ;i  a 1  ':,7i.
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dem, außerdem' wird mit eincm Aufwande von 2 Milhollen die Enveite
nmg der Altsoh1er Station fort esetzL

Umbau Soiias nach deutschem Plan
Der Stadt Sofia wurde VOIl1 .l'Vlin!sterraf ein Kredit von 50 Milliouen

Lewa zur AusfÜhrung des Stadtplanes' des Miinchener Architekten Nl.us
man bewilligt. Für die Hälfte des Betrages wird ein modernes Stadt
viertel gebaut werden.

Bau eines Hochhauses in Sarajev()
SaJajevo g-emeldet 'wird, hat der R.at für die

Stiftungen beschlossen, ]1Och 1940 n]it dem
Hochhauses zu bCj:':inncn. Das Gebäude
ßauJwstcJ1 si!ld <:mI rund 8 Millionen Dinar

Hatll'!j(tlJe $fteii.
fIolz

Die Struktur dcr slo"wakis hen Holzproduktion. Kach neuen Feststellungen
stellt sich dIe Prodtlkhon aus den slowakischen Wäldcm Jährlich auf (alles in
cbm) 1,5 )rHl. Nadelrundholz, 530000 dünnes Blwnade]l'uIldholz, 520000 Grubcn
holz und Holz fur Zellulose. 180000 sonstiges: Nadelholz, 290.000 Nadelbrennholz.
180000 Laubl'Uudholz, 30000 Furnicrrundholz, 110000 bearbeitetes LFLubholz,
30000 Speziallaubholz für den Wagenoau, 110000 Laub-Bauholz und 1730 DUO
Laub-Brenuholz.

Iiril  alillilrhab!J!I im ßuslillld

Zement
Erriclttungsverbot fur di{> 7.ementindustric im ProteJ..-torat. Das Frager Han

c1elsmlnisterium hat nut WJrkung vom 18. .Juni eine Verordnun  erlassen. llach
der die Enichtung von Zementwerken 1m Protektorat verboten wird. DIe Er
richtung neuer Betriebe sowie die Erweiterung bestehender Anlagen und die
Wiederinbetricbsctzung VOI! Zementwerken, die länge1' als sechs Monate ullunter
brochen stillgelegt warel1. bf'dürfen der Genehmigung des Handelsministeriums,
Diese Verordnung gilt bis "um 31, DezembeI. 1940,

Ausdehnung tier ZementhändJer-Kartellorgalllsationen des AltreicJls auf die
Gingegliederten Ostgebiete. DeI. Reichswirtschaftsminister hat sich im Eim'er
]lehmen mit dem Rcichskornmissar für dm Preisbildung l1ntel' dem 19, Juni 1940
(Az, Ir S In, 2133/40) damit einverstanden erklärt, daß a) der Verein dei' Zement
händler im ReichBgau DaJ;1z1g-WcstprcUßcIJ, Danzig, Langgasse 67, MitgJied des
Deutschen Zementhändlerbundes e, V. wird, b) der Verein Schlesischcr Zernent
händler e, V" BI.eslau 13, Franz-ScJdtc Platz 7, auf den Reichsgau Wartheland
3usg-edelmt wird, c) der Verein der Zementhändler für Ostpreußen e, V, IJJ Ko
Iligsberg auf den Regierungsbezirk Zichenau ausgedehnt wiI.d,

GlI1g häWI$l!$l2rjl!:hBI!!

Reichhaltiges Bauprogramm der slowakischen Bahnen
In den Auibau der Slowakei schalten sich die slowakischen Staats

bahnen mit Mil!ioneninvestHionen ein. fur verschiedene BaumateriaJielI
und etwa 1000 Tonnen Schotter wenten Liber 6 Millionen Ks verausgabt
werden. Der U1J1- und Ausbau des Preßburger Hauptbahnhofes wird
fortgesetzt \verden, Der Umbau des Preßbur,gcr HauPtbahnhofes wurde
mi1 rund 23 Milli0!1en vorangeschlageo, davon wurden bisher nur 14 Mil
lionen verausgabt, wobei der für dieses Jahr präliminierte Betrag nicht

Deutsche A!>l.Je!>tzemcnt-A.-(;" Berlin. Dem Geschaftsbericht für 1939 zl1.folge
war das Bericl1tsjahr. nacl1dem die ersten neun Monate die auf Steigerung der
höheJ.wertigen Produkbon gerichteten Anstrengungen gerechtfertJgt hattcn, trn
letz1:en Vierteljahr gekennzeichnet dm'ch Einrichtung der PnJdl1.ktion einer schon
früher geplanten und vor1;>ere1teten Zementfaserplatte. Nach 0,75 (0,73)  Iill. RMAbschreibungen wurde eIIJ.schL 0,12 MB!. RJ\I Gewinnvorh.ag em ReIIJ.gewinn
von 0,333 (0,457) liEH. RM erzieH. Entsprechend dem gesunkenen Reingewinn
wurde die Dividende von 8 Y. H. In 1938 auf 6 v, H, für 1939 hel.abgesetzt. Zum
VOl'trag auf neue Rechnung kommen 0,093 :M:ill RM, Die aus aem AufsichtSI',lt
turnusgemäß ausscheidenden HeITen Richard y, Benti"cgni, Eerlin. und Direkto\'Alfred  Iüller, Kalkberge, wurden wtedergewJihlL Neu in den Au[s1chtst.at
gewählt wurde das am 31, Dezember 1939 ausgeschiedene Vorstandsmitglied
DipL-Ing Weme]' Lüthi, Zürich,

Dic POl'tJa.ntl-Cement- und IÜllkwerke "Stadt Oppeln", Aldiengesellscltaft,
OPIJeln, deren Aktienkapital 2 Mjl1ionen RJ.'vI bctrÄgt, erzielten im abgelaufenen
Geschäftsjahr 11139 einen ebenso guIlstigen Beschäftigungsgrad WH" 1938, \Verw
trotz dieses günstige», Urngtandes das ErgeblJ.!s hinter dem d!:s Vorjahre!< zurück
bleibt, if;t dies auf Grunde zurück>lufuhren, die eine Erhöhung der Gestehungs
kosten mit sich brachten. Es wurde einschheßlieh Gewinnvortrag von 52993
(44813) RM.  jn Ge inn von 0,205 (0,273) MB!. TIM erzielr. Der ol'dentlichen
Haupt\'el'sammlung wIrd dIe Ausschüttung VOl} wieder </, vom H\lDde1"t Dividende
und 2 vom Hundert Nachdividende vorgeschlagen, 50000 RM werden für Pen
,sionsvo.pflichtungen <ll(dickgestellt, wähJ'f'nd Iluf neue Rechnung 32557 IDI vor
getragen wel'den soll. Ein Vel.gleich dCI' JahresabschlÜsse der be:i(ien letztenJahre ist nicht direkt dUl'cl1ftlhrbar, da bei Aufstellung des AbsehJusses für 1li39
zum ersten Maie die neuen BilanziCl'ung$richtlinien der Wll'tschaftsgruppe
BerücksIchtigung fanden. Das Jahr 1939 stand iü1. das Unt..ernehmen im Zeichen
der Durchführung großer Bauobjekte, So erklärte sich der Zugang im Anlage
vermogf'n in Höhe von rund 0,7 MiIJ RM. Die bereits 1938 1IJ. Angriff genom
menen zwei großen Bauvorhaben im Oppelner Zementwerk, SOWie the Errrchtung
einer DüngekaJksilo- und Packercieinuchhlng in den Gl'oß-Strehlitzer Kalkwerken
erfuhren durch den Kriegsausbl'uch eine VenlögEn'ung, so daß die nenen Anlagen
erst Mitte 1940 in Betrieb genommcn werden dü,rften.

Die '\'ereinixte H(llziudustric AG., Gleiwitz, delen Akt!enkapital 10 Mi]]. Rl\rbeträgt, schließt 't einerll NeuverJust YOIl 2g 594 RMab, um den sich 7 :MilJ. R)I el'höht. Der Rohertragdieses dem Balles nternehmens ist mit 0,364 1\'1i1l. RMgegelluber dem Z bnisses von neull Monaten in Höhevon 0,329 Miil. R . In der Bilanz ist das Umlaufsvel'mögen auf öht, Vcrbindlichkeiteu wUI.den weitel.
bis aut einen Rest VOll 10 000 RM getilgt. Die Tatsache, daß Beteiligungen,
YOI' allem die Vel'einigte Ho17;indnstrie AG für Hoizhandel, Breslau, diesmal
keine Ertrage brachten, führte wohl vor aUem zu dem Nem'e!.lust dei'J Gleiwitzer
Unternehmcns. Insge$amt stehen Beteiligungen mit 3,58 (3.81) MilL RM Ztl Buch.

PhiJi!1P H'Jlzl,nann AG., FrftnJdurt ft. ]\1, Die Philipp Holz aun AG, berichtet
für 1939 übel' eme nicht unwe,,;entliche Umsatzste1gerung sowre iJbej' eine leicht
gesteigerte AusJandstätigkeit. Es wi!'d eine ausreichende Beschäftigung erwartet,
Aus emem Reingewinn vün 1841112 (1827684) RM werden wieder 6 \'. H.
VonlUgs- und wieder 10 v, H, Stammaktiendh'ldende vorgeschlagen,

Dentsclter  isenhandel AG., ßerlin. Die Aktiengesellschaft berichtet fÜI. 1939
über eine weiteJ.e Vel'1agerung ihrer Umsätze in Walzwel'kp1'DduktenzUPJllsten
des wehrwirtschaftlich wichtigen Bedarfs, während in Eisenwaren und anderen
Fertigerzeugnissen h1sbesondere die Nachfragc der Landwirtschaft berücksichtigt
wt.lrde Es bleibt ein RelIlgewmll VOn 1  80 000 (1069020) R!lI, woraus bekanüt
lich wIedeI' 9 v, H, Dividende atlf j2,0 Millionen RM gewinnberechtigte Aktienausgeschüttet weld('n sonen.

Dein lar  os "liriegs
bilfswerk für Des lJeillfiiJc
lIotcfirenl"lfl ein freiwilliges

ODrer,c!ne hrci1!Jf1idlt gegen

fiber oer front.

Beilagenlilnweis. Der heutig:en Gesamtauflage unserer Zeituug liegt
ein Pro::;pekt der firma Willy Gcissler, Verla s- und Versandbuchhal1d
lung, Berlin SW 61, Beile-Alliance-Straße 26, betr. Bücher für das ßau
ge 'erbe, bei.
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Für die Schriftleilung verantwortlich: Hochbauingenieur Faul Neu man n, Bteslau,
Ft.ir den Anzeigenleil und geschäft!. Mitteilunaen verantwortlich: Walt r S t r u !;r:.
luesr u,GaltJg Isl z. Zt. Prehllste NT_ T vom 15. 2.1940. Verlag Pau! Stelnke, Sreslao 2,
auenlzienstra6.o 29', PosbcheckKonto Amt Breslau 598, und le!ptlg C 1,WJndmQnl n
straße 47, P09.I.<:he<:kkonto Amt Leipzig 524 S1, - Druck: Brel\mer 8. Minu!h. Bre$ au z.
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